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(54) Umlenkgetriebe für einen Treibstangenverschluss

(57) Umlenkgetriebe für einen Treibstangenver-
schluss (1) mit einem insbesondere rückwärtig an ei-
nem Stulp (3) vorgesehenen Getriebegehäuse (2), in
welches Abschnitte (4', 5') zweier Treibstangen (4, 5)
ragen, welche derart mit einem um 180° umlenkgeführ-
ten Kraftübertragungsmittel (6) miteinander bewe-
gungsgekoppelt sind, dass eine Linearbewegung einer

der beiden Treibstangen (4, 5) in eine Richtung die an-
dere Treibstange (4, 5) in Gegenrichtung antreibt. We-
sentlich ist, dass das Kraftübertragungsmittel eine Viel-
zahl von Kraftübertragungsglieder (6) aufweist, die in
Form zweier lückenloser Reihen in einer 180°-Führung
(7, 8, 9, 10) des Getriebegehäuses (2) verschieblich an-
geordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Umlenkgetriebe für
ein Treibstangenverschluss mit einem insbesondere
rückwärtig an einem Stulp vorgesehenen Getriebege-
häuse, in welches Abschnitte zweier Treibstangen ra-
gen, welche derart mit einem um 180° umlenkgeführten
Kraftübertragungsmittel miteinander bewegungsgekop-
pelt sind, dass eine Linearbewegung einer der beiden
Treibstangen in eine Richtung die andere Treibstange
in Gegenrichtung antreibt.
[0002] Derartige Umlenkgetriebe für Treibstangen-
verschlüsse sind im Stand der Technik bekannt. Be-
kannt ist es, Kraftübertragungsmittel in Form ein oder
mehrerer Ritzel zu gestalten, deren Zähne in Zahnstan-
genabschnitte der Treibstangen eingreifen, so dass die
Verlagerung einer der beiden Treibstangen in die eine
Richtung eine gegenläufige Bewegung der anderen
Treibstange zur Folge hat.
[0003] Die EP 0 327 264 beschreibt ein gattungsge-
mäßes Umlenkgetriebe, in Form eines Antriebsgetrie-
bes mit einem Fensterdrücker. Der Fensterdrücker
greift dabei mit einem Kurbelzapfen an einen der beiden
Treibstangenabschnitte an. Die beiden dort sich gegen-
überliegenden Treibstangenabschnitte sind verzahnt.
Das Kraftübertragungsmittel ist dort als Zahnriemen
ausgebildet, dessen Zähne in die Zahnlücken der Treib-
stangenabschnitte eingreifen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgemäßes Umlenkgetriebe gebrauchsvorteil-
haft derart weiterzubilden, dass die Kraftübertragung
verbessert ist.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung.
[0006] Der Anspruch 1 sieht im Wesentlichen vor,
dass das Kraftübertragungsmittel eine Vielzahl von
Kraftübertragungsglieder aufweist, die in Form zweier
lückenloser Reihen in einer 180°-Führung des Getrie-
begehäuses verschieblich angeordnet sind. Zufolge
dieser Ausgestaltung ergibt sich eine bessere Kraft-
übertragung zwischen den beiden Treibstangenab-
schnitten. Die Kraftübertragung erfolgt jetzt über meh-
rere Kraftübertragungsglieder, die zudem in einer 180°-
Führung des Getriebegehäuses verschieblich angeord-
net sind, so dass auch das Getriebegehäuse einen Bei-
trag zur Kraftübertragung liefert. Die Kraftübertragungs-
glieder sind vorzugsweise zwischen Angriffsgliedern
der Treibstangenabschnitte angeordnet. Diese Angriffs-
glieder können von Abwinklungen der Treibstange ge-
bildet sein, die in die 180°-Führung des Getriebegehäu-
ses hineinragen. In einer Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Kraftübertragungsglieder als
aneinander anliegende Schubkörper ausgebildet sind.
Zufolge dieser Ausgestaltung erfolgt die Kraftübertra-
gung von der einen Treibstange auf die andere Treib-
stange durch einen Druck, der auf die Schubkörper aus-
geübt wird, so dass diese sich entlang der 180°-Füh-
rung innerhalb des Getriebegehäuses verlagern kön-

nen. Weiter ist es von Vorteil, wenn die Schubkörper von
den Angriffsglieder, also bspw. von Abwinklungen der
Treibstange, an der Wandung einer die 180°-Umlenk-
führung bildenden Gehäuseaussparung entlangschieb-
bar sind. Hierzu ist es von Vorteil, wenn die Gehäuse-
aussparung als Ringkanal ausgebildet ist. Dieser Ring-
kanal besitzt dann zwei sich parallel zueinander in Rich-
tung der Verlagerungsrichtung der Treibstange erstrek-
kende Abschnitte. In diesen Abschnitten bewegen sich
bei der Treibstangenverlagerung die Angriffsglieder. Die
beiden sich geradlinig erstreckenden Abschnitte sind
durch Bogenabschnitte miteinander verbunden, die die
Gehäuseschmalseitenwände bilden. Entlang der Bo-
genabschnitte verschieben sich die Schubkörper, wenn
auf sie Druck ausgeübt wird. In einer vorteilhaften Aus-
gestaltung sind die Schubkörper in der Lage, entlang
der Gehäusewandung zu rollen. Sie sind demzufolge
vorzugsweise als Rollkörper ausgebildet. Dies ist insbe-
sondere im Bereich der Bogenabschnitte von Vorteil.
Dort können die Rollkörper abrollen. Die Schubkörper
können aber auch entlang der Gehäuseaussparungs-
wandung gleiten. Dann reicht es aus, wenn die Schub-
körper rundzylindrische Körper oder zumindest zylin-
derförmige Körper ausbilden. Die Schubkörper können
lose und in einander berührender Anlage in der Gehäu-
seaussparung einliegen. Ein Schubkörper liegt dann
hinter dem anderen. Der Ringkanal besitzt vorzugswei-
se in seiner Mitte einen sich in Richtung der Gehäuseer-
streckung erstreckenden Steg. Dieser Steg besitzt etwa
die Höhe der Schubkörper. Dies bringt den Vorteil, dass
ein auf den Steg gesetzter Deckel die Schubkörper in
der Führung hält. Der Deckel braucht sich dabei nicht
über die gesamte Fläche der Gehäuseaussparung er-
strecken. Es reicht, wenn der Deckel genügend große
Abschnitte der Schubkörper überfängt. Außerdem ist es
von Vorteil, wenn zwischen der Gehäuseinnenwandung
und dem Rand des Deckels ein Freiraum verbleibt, da
in diesen Freiraum das Angriffsglied der Treibstange
einragen kann. Da insgesamt zwei Reihen von Schub-
körpern vorgesehen sind, die mit nur geringem Spiel an-
einander liegen, werden Hin- und Rückbewegung einer
Treibstange auf eine andere Treibstange übertragen.
Eine der beiden Treibstangen kann an ihrem Ende einen
Riegelkopf aufweisen, der in ein Gegenschließteil eines
Türrahmens oder dergleichen eingreifen kann. Die an-
dere Treibstange kann von einem Schloss oder derglei-
chen angetrieben werden.
[0007] Der Gegenstand der Erfindung ist nachste-
hend anhand eines zeichnerisch veranschaulichten
Ausführungsbeispieles dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine Ansicht des komplett montierten Treib-
stangenumlenkgetriebes im Profil,

Fig. 2 eine Draufsicht auf das komplette Treibstan-
genumlenkgetriebes, wobei das Getriebege-
häuse 2 zur Einsicht aufgebrochen ist,
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Fig. 3 den Schnitt gemäß der Linie IV-IV in Fig. 2,

Fig. 4 der Aufbruch aus Fig. 2 gemäß dem Schnitt
V-V in Fig. 3, aufgeschnitten,

Fig. 5 die klappfigürliche Seitenansicht von Fig. 2,
das Getriebegehäuse zur Einsicht aufgebro-
chen,

Fig. 6 den Schnitt gemäß der Linie VI-VI in Fig. 5,

Fig. 7 der Aufbruch aus Fig. 6 gemäß dem Schnitt
VII-VII in Fig. 6,

Fig. 8 ein zerlegtes Treibstangenumlenkgetriebe in
isometrischer Darstellung,

Fig. 9 ein Treibstangenumlenkgetriebe in Grund-
stellung, das Getriebegehäuse ist zur Ein-
sicht aufgebrochen,

Fig. 10 ein Treibstangenumlenkgetriebe, bei Betäti-
gung halb ausgefahren, das Getriebegehäu-
se zur Einsicht aufgebrochen und

Fig. 11 ein Treibstangenumlenkgetriebe in der End-
position nach der Betätigung, das Getriebe-
gehäuse zur Einsicht aufgebrochen.

[0008] Das Ausführungsbeispiel ist ein Kantriegelge-
triebe. Im Eckbereich eines nicht dargestellten Türflü-
gels kann der mit der Bezugsziffer 3 bezeichnete, win-
kelförmig gestaltete Stulp montiert werden. Rückwärtig
des Stulps 3 befindet sich eine Riegelstange 4 mit einem
endseitigen, trapezförmigen Riegelkopf 15, der durch
eine Öffnung im Winkel des Stulps austreten kann. Mit-
tels eines Stufendornes 13, der ein Langloch der Rie-
gelstange 4 durchgreift, ist die Riegelstange 4 am Stulp
3 verschiebbar gehalten. Das dem Riegel 15 abge-
wandte Ende der Riegelstange 4 ragt in ein Getriebe-
gehäuse 2 hinein. In das Getriebegehäuse 2 ragt auch
ein Ende einer Treibstange 5 hinein, die von einem nicht
dargestellten Verschluss verlagert werden kann. Um
den Riegel 15 durch das Fenster im Stulp 3 hinaus zu
verlagern, muss die Treibstange 5 in Gegenrichtung zur
Riegelstange 4 verlagert werden.
[0009] Die Bewegungsumkehr erfolgt innerhalb des
Getriebegehäuses 2. Das Getriebegehäuse 2 besteht
aus einem Druckgusskörper, der im Inneren eine ring-
förmig geschlossene Aussparung aufweist, die vom
Stulp 3 verschlossen ist.
[0010] Die ringförmige Aussparung 7 besitzt eine äu-
ßere Wandung 8, die zwei parallel zueinander verlau-
fende Wandungsabschnitte ausbildet, die über einen
180°-Bogen miteinander verbunden sind. Die innere
Wandung 9 der Aussparung 7 wird von einem Steg aus-
gebildet. Der Boden der Aussparung bildet eine Lauf-
bahn 10. Der Übergang des Bodens zu den beiden

Wänden 8, 9 der Aussparung 7 erfolgt über eine schma-
le Nut 11.
[0011] Innerhalb der ringförmig geschlossenen Aus-
sparung 7 liegen dicht an dicht zylinderförmige Schub-
körper 6. In diametraler Gegenüberlage ragen Abwink-
lungen der Treibstangen 4, 5 zwischen die Schubkörper
6. Diese Abwinklungen bilden Angriffsglieder 14. Im Be-
reich der Angriffsglieder 14 bilden die Treibstangen ver-
rundete Schrägen 18 aus. Hierdurch wird verhindert,
dass die Enden der Treibstangen gegeneinanderfah-
ren.
[0012] Wie insbesondere der Fig. 3 zu entnehmen ist,
ist der Steg 16 mit einem Deckel 12 versehen. Der
Randbereich des Deckels 12 ragt über die Aussparung
7. Er ist mit Haltebolzen 23 am Steg 16 befestigt.
[0013] Die Angriffsglieder 14 sitzen an verschmäler-
ten Endabschnitten der Treibstangen 4, 5. Diese ver-
schmälerten Abschnitte durchragen Aussparungen 22
des Gehäuses 2. Die verschmälerten Abschnitte liegen
zwischen Stulp 3 und Deckel 12. Der Rand des Deckels
überfängt dabei die Stirnseiten der Schubkörper 6. Die
Abwinklungen 14 der Treibstange 4, 5 ragen am Deckel
vorbei in einen Zwischenraum zwischen den Schubkör-
pern 6. Der Spalt zwischen dem Deckel 12 und der Wan-
dung 8 ist so groß gewählt, dass die Abwinklung 14 dort
hindurchgreifen kann, aber andererseits so klein, dass
die Schubkörper 6 durch diesen Spalt nicht hindurchtre-
ten können, sondern zwischen Rand des Deckels 12
und Laufbahn 10 geführt sind.
[0014] Die Funktionsweise der Vorrichtung ist die Fol-
gende: Ein nicht dargestellter Treibstangenverschluss
verlagert die Treibstange 5 in Richtung weg vom Getrie-
begehäuse 2. Ausgehend von einer Betriebsstellung,
wie sie in der Fig. 9 dargestellt ist, verschiebt das An-
griffsglied 14 die Treibstange 5 die zylinderförmigen
Schubkörper 6 entlang der Laufbahn 10 um die Bogen-
abschnitte der Aussparung 7. Der letzte in der Reihe lie-
gende Schubkörper 6 beaufschlagt das Angriffsglied 14
der den Riegelkopf 15 aufweisenden Treibstange 4. Die
Treibstange 4 verlagert sich demzufolge entgegenge-
setzt zur Treibstange 5 über die in Fig. 10 dargestellte
Zwischenstellung hinaus bis in die in Fig. 11 dargestellte
Verriegelungsstellung.
[0015] Wird der Verschluss in einer Betriebsstellung
gemäß Fig. 11 betätigt, so wird die Treibstange 5 auf
das Getriebegehäuse 2 zu verlagert. Einhergehend da-
mit beaufschlagt das Angriffsglied 14 der Treibstange 5
das erste der reihenförmig hintereinanderliegenden
Schubkörper 6 und schiebt die Restlichen über die Lauf-
bahn 10 innerhalb der Aussparung 7 um die 180°-Füh-
rung herum, so dass der dann zuvorderst liegende
Schubkörper 6 das Angriffsglied 14 der den Riegelkopf
15 tragenden Treibstange 4 beaufschlagt. Über die in
Fig. 10 dargestellte Zwischenstellung wird sodann die
in Fig. 9 dargestellte Entriegelungsstellung erreicht.
[0016] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
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gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentansprüche

1. Umlenkgetriebe für einen Treibstangenverschluss
(1) mit einem insbesondere rückwärtig an einem
Stulp (3) vorgesehenen Getriebegehäuse (2), in
welches Abschnitte (4', 5') zweier Treibstangen (4,
5) ragen, welche derart mit einem um 180° umlenk-
geführten Kraftübertragungsmittel (6) miteinander
bewegungsgekoppelt sind, dass eine Linearbewe-
gung einer der beiden Treibstangen (4, 5) in eine
Richtung die andere Treibstange (4, 5) in Gegen-
richtung antreibt, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kraftübertragungsmittel eine Vielzahl von Kraft-
übertragungsglieder (6) aufweist, die in Form zwei-
er lückenloser Reihen in einer 180°-Führung (7, 8,
9, 10) des Getriebegehäuses (2) verschieblich an-
geordnet sind.

2. Umlenkgetriebe nach Anspruch 1 oder insbesonde-
re danach, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kraftübertragungsglieder (6) zwischen Angriffsglie-
dern (14) der Treibstangenabschnitte (4', 5') ange-
ordnet sind.

3. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Kraft-
übertragungsglieder (6) als aneinander anliegende
Schubkörper ausgebildet sind.

4. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Schub-
körper (6) von den Angriffsgliedern (14) an der
Wandung (8, 9) einer die 180°-Umlenkführung bil-
denden Gehäuseaussparung (7) entlangschiebbar
sind.

5. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Gehäu-
seaussparung (7) einen ringförmigen Kanal ausbil-
det mit zwei parallelen, in Verlagerungsrichtung der
Treibstangen sich erstreckenden Abschnitten (7')
und zwei, den Gehäuseaussparungsschmalseiten
zugeordneten Bogenabschnitten (7").

6. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Schub-
körper (6) insbesondere als zylinderförmige, bevor-
zugt rundzylindrische Körper ausgebildet sind.

7. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Schub-
körper (6) Rollkörper sind.

8. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die Schub-
körper (6) lose und in einander berührender Anlage
in der Gehäuseaussparung (7) einliegen.

9. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
griffsglieder (14) Abwinklungen der Treibstangen-
abschnitte (4', 5') sind, die in die Gehäuseausspa-
rung (7) ragen.

10. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, gekennzeichnet durch einen sich in der Mit-
te der Gehäuseaussparung (7) erstreckenden Steg
(16), etwa von der Höhe der Schubkörper (6).

11. Umlenkgetriebe nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass der Steg
(16) einen Deckel (12) trägt, der die Schubkörper
(6) in der Führung (10) hält.
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